
INHALTSÜBERSICHT.

I. Einleitung.
Weiningers Lebensschicksal. Seine unerfüllte Aufgabe. Inwie­
fern man bei Weininger von einer Weltanschauung sprechen 
kann. Drei Grundelemente von Weiningers Weltanschauung: 
Plato, das Christentum und Kant. Aeußere und innere Gründe 
für die Beschränkung auf die eine Grundlage, auf Kant. Me­
thode dieser Untersuchung. Der Dualismus. Die Probleme.

II. Die Lehre vom Ich.
1. Humes, Lichtenbergs und Machs Verneinung der Existenz 

eines intelligiblen Ich.
Kants Hochschätzung für Hume. Keine Kluft zwischen den 
Ich-Anschauungen Humes und Kants. Hume nur eine unvoll­
kommene Vorstufe — in dieser Frage — gegenüber Kant. So 
auch Lichtenberg und Mach. Kritik der biologischen Einwürfe 
Weiningers gegenüber Mach. Mach und Kant. Das Ding an 
sich. Zusammenfassung.
2. Kants kritischer Standpunkt.
Schwierigkeiten der Aufgabe und ihre Ueberwindung. Wei­
ninger und der Psychologismus. Die Deduktion der Ideen und 
speziell der Idee der Seele aus den Vernunftsschlüssen. Ein­
würfe Schopenhauers dagegen. Der Paralogismus. Positiver 
und negativer Nutzen der Kantischen Kritik der rationalen 
Psychologie. Das Problem einer Psychologie ohne Seele.
3. Weiningers Beweis der Existenz einer Seele in Anlehnung 

an Fichtes Deduktion des Ich aus dem Satze der Identität. 
Der Begriff, Hegels und der Empiristen Ansichten über den 
Satz der Identität. Begriff und Allgemeinvorstellung. Kants 
Theorie des Begriffes. Die transzendentale Apperzeption. Das 
Urteil. Die Seele als Mikrokosmos — eine Idee. Kritik des 
Fichteschen Beweises. Der versteckte Trugschluß. Kritik des 
Weiningerschen Beweises. Weiningers Vorwurf gegenüber 
Kant. Inwiefern läßt sich die Idee der Seele in der Erfahrung 
an wenden?
4. Weiningers sonstige Bemühungen um die Lösung des Ich- 

Problems.
Die Ethizität der Problemstellung. Weiningers Kritik der Ge- 
dächtnistheorien. Einwurf gegen die Weiningersche Bezeich­
nung „kontinuierliches Gedächtnis“. Das Genie. Kontinuier­
liches Gedächtnis — eine Idee. Gedächtnis, Zeitlosigkeit und 
Wert. Der Wille zum Wert und das Unsterblichkeitsbedürfnis. 
Das Problem der symbolischen Methaphysik. Weiningers Ver­
hältnis zu Wissenschaft und Kunst. Letzte Wahrheiten und 
Weltanschauung.
5. Letzte Abkehr.
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III. Die Ethik.
1. Weiningers Kritik der Sympathiemoral und der Sozialethik. 
Die Doppelbedeutung des Begriffes Moral. Schopenhauer und 
die Dänische Akademie. Das Urchristentum und die Apostel. 
Weiningers Einwände gegen die Methode der Sympathiemoral. 
Gegen Schopenhauer. Mitleid ein sittliches Phänomen, kein 
sittlicher Akt. Nicht Mitleid, sondern Achtung. Methaphysische 
Erklärung des Begriffes der Achtung. Genialität ein sittlicher 
Imperativ. Tat-twam-asi bei Schopenhauer und Wei- 
ninger. Einwände gegen die Sozialethik. Weiningers Theorie 
von Genie und Irrsinn. Verbrechen und Strafe, Sünde und Reue.
2. Weiningers Ethik.
Wiedergeburt der Kantischen Ethik bei Weininger. Problem 
der Originalität. Die Persönlichkeit. Zusammenhang von Logik 
und Ethik. Zurechnung und Verantwortung. Schuld und Reue. 
Die Einsinnigkeit der Zeit und die rückläufigen Bewegungen. 
Weiningers Uebertreibung des Kantischen Rigorismus und ihre 
psychologischen Ursachen. Weinigers Ausdruck der Kantischen 
Ethik.

IV. Das Religions-Problem. Die Psychologie der Reli­
gionsstifter.
Kants Vernunftreligion, ihre Vorzüge und Fehler. Der Glaube. 
Religion als Grundlage von Logik und Ethik. Die Persönlichkeit 
in der Religion. Die Psychologie der Religionsstifter.

V. Schlußbetrachtung.


